
24

St.Gallen Montag, 28. August 2023

ANZEIGE

Die 34-jährige Sarah Marinucci beschäftigte sich in ihrer Dissertation damit, was passiert, wenn Menschen mit Beeinträchtigung auf der
Bühne stehen. Bild: Michel Canonica
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Entscheid wirft
Fragen auf
Autobahnanschluss Die Mehr-
heit des Stadtparlaments hat
den geplanten Autobahnzubrin-
ger Güterbahnhof aus dem
Richtplan gekippt – zum Unmut
der bürgerlichen Parteien. Nun
hat sich auch die Gruppierung
«Unser Lebensraum» zu Wort
gemeldet. Der Entscheid des
Parlaments werfe mehr Fragen
als Antworten auf, schreibt die
Gruppierung. Die Streichung
des Autobahnanschlusses hin-
terlasse eine klaffende Lücke in
der verkehrspolitischen Pla-
nung. Eine Lücke, die nicht nur
fachlich fragwürdig, sondern
auch rechtlich bedenklich sei.

Denn eigentlich träume
St.Gallen von einer Zukunft mit
begrünten Strassenzügen, Lang-
samverkehr und Strassencafés
in lebendigen Quartieren. Doch
dieser Traum bleibe eine Illu-
sion, solange der Verkehr auf
den Oberflächenstrassen bleibe,
schreibt die Gruppierung. Für
sie steht fest, dass erst eine Ver-
lagerung des Verkehrs unter die
Erde das Potenzial der Quar-
tiere freisetzen werde. Die von
Bund und Kanton finanzierte In-
frastruktur sei nicht nur eine
Notwendigkeit, sondern auch
eine Investition in die Zukunft.
Der Autobahnanschluss sei ein
Schlüssel zur Realisierung einer
Stadt, in der Menschen flanie-
ren, Kinder spielen und die Ge-
meinschaft blüht. (pd/arc)

Alp 7 kehrt unter
neuem Namen zurück
Olma Zwischen 2007 und 2019
wurde vor dem Restaurant Netts
an der St.Jakob-Strasse wäh-
rendderOlmaanneunAbenden
im Alp 7 gefeiert. Dann kam Co-
rona. Nun, an der diesjährigen
Olma, kommt es zum Come-
back – unter neuem Namen und
an einem neuen Standort. Das
gaben die Verantwortlichen
kürzlich auf Social Media be-
kannt. Seit Donnerstag liegt nun
das Baugesuch öffentlich auf.
Darin ist ersichtlich, zu welchen
weiteren Änderungen es neben
der Namensänderung, das Fest-
zelt heisst neu «P 7», und dem
neuen Standort, auf dem Park-
platz beim «Netts», kommt.

Unter anderem wird das Zelt
fortan einstöckig und nicht wie
bisher zweistöckig sein. Wie es
auf der neuen Website heisst,
verwandelt sich der Doppel-
stock in einen einstöckigen
Dom. Das bringe der neue
Standort mit sich, heisst es in
einem Dokument, das dem Bau-
gesuch beiliegt. Der Parkplatz,
auf dem das Zelt ab diesem
Herbst jährlich stehen wird,
stellt die Grundeigentümerin,
die Brauerei Schützengarten,
zur Verfügung.

Wie es weiter heisst, soll
fortan nur noch an sieben und
nicht mehr an neun Abenden
während der Olma im Festzelt

gefeiert werden: in der ersten
Olma-Woche am Donnerstag,
Freitag und Samstag; in der
zweiten Woche am Montag,
Donnerstag, Freitag und Sams-
tag. An den Samstagen wird je-
weils ab 14 Uhr Musik gespielt.
An den restlichen Tagen erklingt
die Musik ab 17 Uhr aus den Bo-
xen. An den Freitagen und
Samstagen endet die Musikzeit
um 24 Uhr, an den restlichen Ta-
gen ist eine Stunde früher
Schluss. Die maximale Perso-
nenzahl, die sich im Zelt aufhal-
ten darf, beträgt 1820. Der Auf-
bau des neuen weissen Festzelts
«P 7» soll ab dem 27. September
starten. (arc)

«Jeder Schritt ist wichtig»
Sarah Marinucci leitet neu das Komiktheater der GHG Sonnenhalde. Sie möchte es bekannter machen.

MirjamBächtold

Schon als Kind hat Sarah Mari-
nucci Theaterluft geschnuppert.
Ihr Vater war während 18 Jahren
Geschäftsleiter des Zürcher
Theaters Hora, einem Theater
für Darstellende mit einer Be-
einträchtigung. «Ich bin also
quasi damit aufgewachsen, habe
schon früh administrative Auf-
gaben übernommen und auch
sonst mitgeholfen», sagt Sarah
Marinucci.

Seit Februar leitet sie nun das
Komiktheater der GHG Sonnen-
halde. Hier spielen neun Schau-
spieler und Schauspielerinnen
mit einer Beeinträchtigung. Sa-
rah Marinucci hat die organisato-
rische Leitung von Gee Hauser
übernommen, die das Komik-
theater als Angebot der GHG
Sonnenhalde Tandem gemein-
sam mit dem damaligen künstle-
rischen Leiter Olli Hauenstein
2017 initiierte. «Sie haben eine
gute Basis gelegt, auf der ich
bauen kann», sagt die 34-Jährige.

«DasRampenlicht ist
nichts fürmich»
Sarah Marinuccis wichtigste
Aufgabe ist die Koordination al-
ler Beteiligten. «Ich bringe Men-
schen zusammen und koordi-
niere die Pläne aller Beteilig-
ten», sagt sie. Sie sucht für jedes
Stück eine geeignete Regie. Für
das aktuelle Stück, an dem der-
zeit geprobt wird und das im
März 2024 Premiere feiert, hat
sie Chris Weinheimer aus Leip-
zig als Gastregisseur engagiert,
den sie noch von früheren Pro-
jekten kennt. Sie hat viel Erfah-
rung in der Theaterarbeit mit
Menschen mit Beeinträchti-
gung. Nach dem Engagement
für das Theater Hora entschied
sie sich, Theaterwissenschaft zu
studieren. «Ich stand auch ein-
mal auf der Bühne, als ich für
eine Schauspielerin einspringen
musste. Aber das Rampenlicht
ist nichts für mich. Ich bin lieber
im Hintergrund tätig», sagt sie.

2021 veröffentlichte sie ihre
Dissertation. Unter dem Titel
«DisabledTheater:EineZusam-
menarbeit mit Folgen» unter-
suchte sie in einem Forschungs-

projekt des Schweizerischen Na-
tionalfonds und verschiedener
Kunsthochschulen, was pas-
siert, wenn Menschen mit Be-
einträchtigung auf den grössten
europäischen Bühnen und somit
im Fokus der Aufmerksamkeit
stehen.

EinladungzumBerliner
Theatertreffen
Für die Doktorarbeit begleitete
sie das Theater Hora auf seiner
Tournee. Die Premiere war vor
elf Jahren, damals war Inklusion
auf der Bühne noch kein be-
kanntes Thema. Regie führte
der bekannte französische Cho-
reograf und Konzeptkünstler Jé-
rôme Bel. «Das Theater Hora
bekam damals mit seinem Stück
sogar die Einladung zum Berli-
ner Theatertreffen. Das ist eine
grosse Ehre, denn nur die zehn
besten Stücke im ganzen
deutschsprachigen Raum wer-
den dorthin eingeladen», erin-
nert sich Sarah Marinucci zu-
rück. Dort erhielt eine Darstel-

lerin aus dem Ensemble als
erste Schauspielerin mit Beein-
trächtigung im deutschsprachi-
gen Raum einen Preis: den mit
5000 Euro dotierten Alfred-
Kerr-Darstellerpreis.

Sarah Marinucci konnte in
ihrer Dissertation die These be-
stätigen, dass es eine Akzentver-
schiebung gebe, vom Reden
über die Menschen mit einer Be-
einträchtigung hin zum Reden
mit ihnen. «Auch die Art und
Weise, wie in der Öffentlichkeit
und in den Medien über sie ge-
schrieben wird, wie sie wahrge-
nommen werden, hat sich
positiv verändert.»

EinZiel istdieTeilnahme
aneinemFestival
Für das Komiktheater hat sich
Sarah Marinucci einiges vorge-
nommen. «Natürlich will ich
nicht einfach meine Ideen über-
stülpen, aber ich habe langfris-
tige Visionen», sagt sie. Sie will
das Komiktheater, das man in
der Ostschweiz bereits gut

kennt, auch im Rest der Schweiz
bekannter machen. Dazu will
die Theaterwissenschaftlerin
ihr Netzwerk nutzen. Ein weite-
res Ziel ist die Teilnahme am In-
tegrArt-Festival, das inklusive
Kunst fördert und das vom Mi-
gros-Kulturprozent unterstützt
wird. «Es gibt das Festival be-
reits in Basel, Bern, Genf und
Lugano. Ich würde mir auch in
der Ostschweiz einen Standort
wünschen.»

Eine langfristige Vision ist
für Sarah Marinucci die selbst-
verständlich gelebte Diversität
und Inklusion. Die Schweiz
unterzeichnete 2014 die UN-Be-
hindertenrechtskonvention – im
weltweitenVergleich istdaseher
spät. Die Vertragsstaaten ver-
pflichten sich zu einer inklusiven
Gesellschaft, in der Menschen
mit Beeinträchtigung nicht dis-
kriminiert werden. «Von einer
inklusiven Gesellschaft sind wir
noch weit weg, doch jeder
Schritt in die richtige Richtung
ist wichtig», ist Sarah Marinucci

überzeugt. Einer dieser Schritte,
an dem auch das Komiktheater
beteiligt ist, ist eine Koproduk-
tion mit dem Theater St.Gallen.
Im Januar stehen Darstellende
des Komiktheaters gemeinsam
mit Schauspielerinnen und
Schauspielern des Theaters
St.Gallen auf der Bühne.

Sarah Marinucci schätzt den
herzlichen und offenen Kontakt
mit den Darstellerinnen und
Darstellern, aber auch mit den
anderen Mitarbeitenden. Für
den künstlerischen Part des Ko-
miktheater-Teams sind ein
Schauspieltrainer, eine Theater-
agogin sowie eine Kunstagogin
zuständig. «Ich brauche Men-
schen um mich herum, mir ge-
fällt die Arbeit mit möglichst
vielen verschiedenen Perso-
nen», sagt Marinucci.

Sie schätzt ihre neue Stelle
sehr. «Es ist eine wichtige
Arbeit. Das Schöne an Kunst ist,
dass wir Zukunftsbilder generie-
ren können, die in der Gesell-
schaft etwas auslösen.»

Öffentliche Auflage
Am 15. August 2023 hat der Stadtrat folgende
öffentliche Auflage beschlossen:

Mövenstrasse,
Haus Nr. 4 bis Wendeplatz
Instandstellung

Auflagefrist: 28. August bis 27. September 2023
Auflageort: Baudokumentation, Amtshaus /
Neugasse 1, Büro 302

Einsprachen gegen dieses Vorhaben sind während der
Auflagefrist schriftlich und begründet dem Stadtrat,
Rathaus, 9001 St.Gallen, einzureichen.

Die Unterlagen können in der Baudokumentation
im Amtshaus oder im Internet eingesehen werden:
www.stadtsg.ch/öffentlicheAuflagen

Stadt St.Gallen, Direktion Planung und Bau
28. August 2023, www.stadt.sg.ch


